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Liebe Leserinnen und Leser, 

wir haben Anlass zum Feiern: Sie halten 

die zehnte Ausgabe des netlogix Magazin 

in den Händen! Als Dankeschön für unsere 

treuen Leser erhalten Sie auf alle Seminare, 

die im Februar und März bei uns stattfinden, 

10% Rabatt.

Haben Sie sich schon oft gewünscht, das 

Rollout Ihrer PCs und Notebooks zu stan-

dardisieren? Mit Microsoft System Center 

2012 entfällt die zeitaufwendige manuelle 

In stallation von Software auf jedem einzel-

nen Client. Unsere Success Story schildert 

die Einführung einer automatisierten 

Software verteilungslösung bei AZO.

System Center ist auch Thema der aktuellen Tipps & Tricks: Wir zeigen Ihnen 

Kniffe im Bereich Treiberinstallation und SCCM-Cache in Tasksequenzen. Der 

zweite Beitrag in dieser Rubrik beschäftigt sich mit Neuerungen bei Server 

Manager, DNS und DHCP in Windows Server 2012.

Ostern ist zwar noch eine Weile hin, aber wir möchten Sie trotzdem schon ein-

mal auf unser Osterspecial hinweisen. Auf Seite 3 erfahren Sie mehr!

Und schließlich wollen wir Ihnen eine neue Partnerschaft vorstellen: netlogix ist 

seit Dezember zertifizierter Partner der iQSol GmbH und wird die Sicherheits- 

und Alarmierungslösungen des österreichischen Herstellers deutschlandweit 

vertreiben.

Haben Sie Fragen zu unseren Angeboten oder Dienstleistungen? Unsere Aus- 

und Weiterbildungsberatung steht Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. Wir 

freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail!

Viel Spaß beim Lesen unserer Jubiläumsausgabe wünscht Ihnen 

Helena Jäger 

Bewerten Sie dieses Magazin:

it-training.netlogix.de/magazin
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Success Story

Automatisierung der Softwareverteilung 
und Einführung einer Reportinglösung 
mit Microsoft System Center 
Configuration Manager bei AZO

Der Kunde
Die AZO GmbH & Co. KG plant, fertigt und montiert weltweit Maschinen und Anlagen für das automati-

sche Handling von Schüttgütern, pulverförmigen Komponenten, Aromen, Additiven, Kleinstmengen oder 

Flüssigkeiten in den Branchen Nahrung, Pharma, Chemie und Kunststoff. 

Das 1949 von Adolf Zimmermann in Osterburken gegründete Familienunternehmen beschäftigt aktuell 

921 Mitarbeiter; zur Firmengruppe gehören neben dem Stammsitz in Osterburken zwei Tochter ge sell-

schaften in Deutschland sowie Vertriebsgesellschaften in Europa und Übersee. 

Im Gespräch mit dem netlogix Magazin äußern sich Christian Granitzer (Projektverantwortlicher bei AZO), 

Mario Zimmermann (Netzwerk- und Systemspezialist bei AZO) und Thomas Steinbach (IT-Leiter bei AZO) 

über die verschiedenen Projektphasen und die fast schon kollegiale Zusammenarbeit zwischen den 

Projektpartnern.

Das Projekt
Die Einführung von Microsoft System Center Configuration Manager (SCCM) 2012 bei AZO hatte zum Ziel, 

das Rollout der PCs und Notebooks zu standardisieren, die zeitaufwendige manuelle Installation der 

Betriebssysteme und Verteilung von Software auf den Clients zu automatisieren sowie eine bessere Über-

sicht über die installierte Software zu erhalten. Neben der Grundinstallation des SCCM gehörten dazu das 

Erzeugen eines Basisimage für Windows 7 (32 und 64bit), von Treiber- und Softwarepaketen, das Erstellen 

einer Zero-touch-Installation für Standard-PCs sowie das Einrichten der SCCM-Reports, um auf Hard- und 

Softwareinventarisierungsdaten zugreifen zu können.

Bisher hatten Sie kein Softwareverteilungssystem. 

Was war der Grund dafür, eines einzuführen?

Christian Granitzer (CG): Wir setzen bereits seit 

vielen Jahren Citrix ein, denn die zentrale Admi-

nistration unserer Clients ist für uns sehr wichtig. 

Mit dem Thema Softwareverteilung haben wir uns 

schon vor längerer Zeit beschäftigt. Die Vorgabe 

war, unser damaliges CAD-System per Softwarever-

teilung zu installieren. Die ersten Tests mit Fremd-

produkten haben aber nicht funktioniert, deshalb 

wurde das Thema wieder fallengelassen. In unserer 

Microsoft Enterprise Agreement-Lizenzierung ist 

System Center Configuration Manager bereits ent-

halten. Daher war es klar, dass wir uns nach der 

SAP-Einführung intensiv mit SCCM auseinanderset-

zen werden. 

Mario Zimmermann (MZ): Ein Grund war noch, iden-

tische Software auf den Rechnern zur Verfügung zu 

stellen und das Update zu vereinfachen. 

Thomas Steinbach (TS): Zielsetzung ist die Standar-

disierung der Softwarepakete und die Automatisie-

rung der notwendigen Updates am Client sowie das 

automatische Ausrollen der notwendigen Security-

patches. Beim Support erreichen wir eine bessere 

Qualität, wenn überall das gleiche installiert ist und 

man auf dieselbe Art und Weise darauf zugreifen 

kann. Das „Betanken“ der CAD-Arbeitsplätze ist 

neben den Standard-PCs und Notebooks hierbei 

schon eine größere Herausforderung.

Auf wie vielen Clients musste bisher 

manuell Software installiert werden? 

CG: In unseren Konstruktions- und Projektabtei-

lungen haben wir 130 CAD-Arbeitsplätze. Dazu 

kommen etwa 150 normale Office-Arbeitsplätze 

sowie rund 100 Laptops für Außendienstmitar-

beiter und unsere Bereichsleiter. Bisher musste 

ein PC oder Laptop mehrere Bereiche innerhalb 

der IT-Abteilung durchlaufen, bis alle benötigten 

Softwarekomponenten installiert waren. Der erste 

Kollege hat die Betriebssysteminstallation durch-

geführt, danach hat der CAD-Administrator die 

Zeichnungsverwaltungssoftware installiert, und die 

Spezialisten für die Kalkulationssoftware haben 

ihr Programm eingerichtet. Dies war für uns zeit-

lich mit sehr großem Aufwand verbunden. So viele 

Clients immer auf dem aktuellen Softwarestand 

zu halten, hat mehrere IT-Mitarbeiter in Anspruch 

genommen. Eine Optimierung in diesem Bereich 

war eine notwendige Maßnahme.

MZ: Jetzt kann ein Mitarbeiter die verschiedenen 

Softwarepakete in der Softwareverwaltung per 

Klick auswählen und dann sind automatisch alle 

Packages dabei, die wir für diese AZO-Installation 

brauchen.

Projektleitender Consultant

Daniel Hoch ist bei netlogix IT-Services Consultant für Microsoft-

Infrastrukturen. Neben Systemmanagementlösungen mit der System Center 

Suite und Windows-Infrastrukturen sind seine Spezialgebiete Messaging 

und Unified Communications mit Exchange und Lync. Er ist zertifiziert 

als Microsoft Certified IT Professional (MCITP): Enterprise Administrator, 

Enterprise Messaging Administrator und Lync Server Administrator.

Helena Jäger und daniel HocH mit cHristian granitzer und mario zimmermann
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Rest hat AZO selber gemacht. Wir als Dienstleis-

ter geben Ihnen nur die Mittel und das Know-how 

dazu.

Wie läuft die Erzeugung der Software- 

und Treiberpakete ab? 

MZ: Die ersten Softwarepakete haben wir nach den 

drei Tagen Workshop installieren können. Stan-

dardpakete können wir jetzt selber erzeugen. Und 

bei komplizierteren Paketen wie unserer CAD-Soft-

ware mit einer Größe von über 40 GB können wir 

jederzeit auf die Hilfe von netlogix zurückgreifen.

Was ist bei diesem Projekt noch geplant?

CG: Wir haben eine Tochterfirma HSH am Stand-

ort Osterburken und eine Tochterfirma Zoatec in 

Neuenburg am Rhein, die wir ebenfalls in unsere 

SCCM-Umgebung einbinden wollen. Sehr wichtig 

ist für uns eine umfassende Hard- und Software-

inventarisierung. Bisher war es nicht möglich, 

einen detaillierten Überblick über die Hardwareaus-

stattung unserer Client-PCs zu erhalten, ebenso 

wenig eine Auflistung der installierten Software, 

unterschiedliche Softwareversionen waren leider 

normal. Interessant für AZO ist auch das Software 

Metering, bei dem die Einsatzdauer von Anwendun-

gen aufgezeichnet wird. Dies ist wichtig für eine 

interne Weiterberechnung von Softwarekosten an 

die Geschäftsbereiche. Mit SCCM haben wir jetzt 

ein Werkzeug, um festzustellen, welche Software 

installiert ist und wie intensiv sie genutzt wird.

DH: All diese Funktionen hat SCCM schon an Bord, 

wir haben sie aber noch nicht bzw. nur in Teilen 

aktiviert, um das System einfach zu halten. Wir 

sammeln schon Daten für die Hardwareinventa-

risierung, aber sie werden im Moment noch nicht 

ausgewertet, obwohl es technisch möglich wäre. 

Und auch die Funktion, Außenstellen anzubinden, 

bringt SCCM mit. 

Was für Vorteile haben Sie bei der 

Installation eines Standardclients durch 

die Automatisierung über SCCM?

CG: Zeitersparnis ist ein ganz wichtiges Thema für 

uns. SAP nimmt sehr viel Manpower in Anspruch 

und das geht natürlich auf Kosten der Infrastruktur. 

Die Installationszeit für Software hat sich durch 

den Einsatz von SCCM stark reduziert. In unseren 

Tests habe ich einen Standard-Laptop innerhalb 

von 30 Minuten komplett installiert, für einen 

CAD-Arbeitsplatz ist der Zeitaufwand geringfügig 

höher. Allerdings beansprucht das Aufspielen der 

Windows-Updates zusätzlich noch einiges an Zeit.

DH: Als nächsten Schritt wollen wir den Windows 

Update Server mit über den SCCM betreiben. 

Dieser läuft im Moment noch autark. Außerdem 

ist geplant, bei der Standardinstallation auch die 

Windows-Updates einzuspielen, was zusätzlich 

eine Zeitersparnis bringt, weil die Updates nicht 

mehr manuell nachgezogen werden müssen. 

CG: Eine Hürde ist die Installation der SCCM-Client-

software. Da wir eine gewachsene Hardwarestruk-

tur mit verschiedensten Betriebssystemen haben, 

ist es erforderlich, manchmal manuell einzugreifen, 

um einen homogenen Stand zu erreichen. Aber ist 

erst der Client installiert, können alle Funktionen 

des SCCM voll genutzt werden.

Haben sich durch die automatisierte 

Softwareverteilung noch weitere Vorteile ergeben?

MZ: Bei der SAP GUI hatten wir den Fall, dass die 

Installation angepasst werden musste, weil wir 

eine zusätzliche Softwarekomponente im Stan-

dard benötigen. Dies ist nun leicht zu bewerkstelli-

gen, da wir das Paket anpassen können und somit 

alle neuen Clients die angepasste Version erhalten. 

Damit können wir sichergehen, dass immer alle 

benötigten Funktionen installiert sind.

TS: Die Fachabteilung gibt den Standard vor, wel-

che Funktionen benötigt werden, und definiert das 

Paket, welches wir dann verteilen können.

DH: Man entlastet auch die Fachabteilungen, 

wenn diese nicht selber ein Programm installieren 

müssen, sondern einmal ein Paket gebaut wird und 

dann läuft die Installation automatisiert. 

TS: Das Ganze kriegt bei uns durch die Internatio-

nalität noch eine weitere Dimension. In Belgien 

und den USA haben wir SAP eingeführt, in Bangkok 

kommt es jetzt auch, und da müssen Sie überall 

die gleiche Installation haben. Darum versuchen 

wir das so weit wie möglich über Packages abzude-

cken. Das wird nicht hundertprozentig funktionie-

ren, aber es sollte ungefähr 80 Prozent abdecken.

Haben Sie zum Thema auch SCCM 

eine Schulung gemacht?

CG: Nach der Grundinstallation habe ich ein fünftä-

giges Administrationsseminar bei Ihnen besucht. 

Es gibt also für die verschiedenen 

Abteilungen verschiedene Installationen, 

die man auswählen kann?

Daniel Hoch (DH): Genau. Wir haben einen Stan-

dardclient für einen „normalen“ Arbeitsplatz 

definiert, und Ziel ist es, zukünftig Varianten zu 

schaffen. Damit kann ein Administrator an zen-

traler Stelle entscheiden, welche Clientvariante 

installiert werden soll; der eigentliche Installations-

prozess läuft dann automatisiert ab.

Haben Sie schon länger mit uns 

zusammengearbeitet oder war 

das das erste Projekt?

MZ: Wir haben schon mehrere Projekte mit netlogix 

gemacht. Das ging los mit dem Thema Firewall - 

2010 müsste das gewesen sein -, dann hatten wir 

ein Citrix-Projekt, bei dem uns netlogix aus einer 

sehr verfahrenen Situation geholfen hat. Irgend-

wann kam Active Directory dazu, dann haben wir 

unsere Lync-Installation an netlogix übergeben, 

später folgte Exchange. In Belgien haben wir eine 

Netzwerkmigration zusammen gemacht, bei 

der wir 100 Arbeitsplätze an drei Tagen aus der 

Domäne einer Tochterfirma in unsere AZO-Domäne 

integriert haben inklusive der Exchange-Migration. 

So hat sich die Zusammenarbeit immer weiter 

ausgebaut.

Was war ausschlaggebend für die 

Entscheidung für netlogix?

CG: Letztendlich war ausschlaggebend für uns, 

dass es eine Vorbesprechung gab, in der wir schon 

relativ detailliert besprochen haben, welche SCCM-

Konfiguration für uns passend ist. Dabei war es ein 

Vorteil, dass netlogix durch die genannten Projekte 

bereits mit unserer Umgebung vertraut war. Der 

Projektstart wurde mit drei Tagen angesetzt, in 

denen die Serverinstallation mit der Grundkonfi-

guration durchgeführt und die ersten Software-

Packages fertiggestellt wurden. So konnten wir 

schon in diesen ersten Tagen neue und interes-

sante Erfahrungen sammeln und uns von der Fle-

xibilität und den Optimierungsmöglichkeiten des 

SCCM überzeugen. Der Funktionsumfang war für 

uns beeindruckend.

MZ: Gut war auch, dass uns keine vorgefertigte 

Schablone aufgezwungen wurde, sondern wir 

zusammen erarbeitet haben, wie wir SCCM bei AZO 

nutzen können.

DH: Ziel war, ein Grundsystem zu schaffen, so dass 

AZO sich damit auseinandersetzen kann: Ist das 

was für uns und wollen wir das so beibehalten? 

Dann haben wir Schritt für Schritt die einzelnen 

Komponenten eingeführt. Die Zielsetzung war von 

Anfang an, nur genau das zu machen, was wir auch 

brauchen. Da der SCCM recht umfangreich ist, woll-

ten wir keine Funktionen implementieren, die im 

Moment für AZO nicht relevant sind. 

Wie lang hat es denn insgesamt gedauert, 

bis das System produktiv gelaufen ist?

DH: Am Anfang haben wir eine Art Workshop 

gemacht. In diesen drei Tagen konnten wir nicht 

für sämtliche Hardwaregenerationen, die im Ein-

satz sind, Treiberpakete erzeugen. Das ist zeitlich 

einfach nicht machbar, 

weil die Pakete ja auch 

getestet werden müs-

sen. Deswegen war Ziel 

des Workshops, den 

Kollegen von AZO bei-

zubringen, wie man ein 

Treiberpaket erzeugt, 

damit sie das in Zukunft 

selber machen können. 

Insgesamt hatten wir 

bis jetzt sieben oder 

acht Dienstleistungs-

tage. Zwischendurch 

vielleicht noch ein 

paar Stunden, wenn es 

Fragen gab, und den im serverraum von azo
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Hat die Schulung für den täglichen 

Betrieb etwas gebracht?

CG: Der enorme Funktionsumfang erscheint erst 

einmal sehr komplex, aber durch das Seminar 

konnte ich die für uns wichtigen Funktionen 

kennenlernen und testen sowie Ideen für Einsatz-

möglichkeiten bei AZO gewinnen. Sich mit anderen 

Seminarteilnehmern zum Thema SCCM auszutau-

schen, hat ebenfalls sehr interessante Einblicke 

gebracht.

DH: In einem Workshop, wie wir ihn zu Anfang des 

Projekts gemacht haben, ist das Ziel, dass etwas 

danach funktioniert, d.h. wir haben nicht unbe-

grenzt Zeit, auf irgendwelche Themen einzugehen. 

Deshalb ist die zusätzliche Schulung wichtig, um 

das Verständnis für das Produkt und seine Funkti-

onsweise zu verbessern.

Gibt es zu dem Projekt abschließend noch 

etwas zu sagen, was Sie sich anders gewünscht 

hätten bzw. was gut gelaufen ist?

CG: Wir waren und sind mit dem Projektverlauf 

sehr zufrieden. Es wurde auf unsere Wünsche, auf 

unsere Erfordernisse eingegangen und reagiert. 

Für uns ist wichtig, dass wir auch im laufenden 

Betrieb einen Ansprechpartner haben. Wenn Prob-

leme auftauchen, kann man Herrn Hoch oder einen 

Kollegen kontaktieren und bekommt kurzfristig 

Lösungsmöglichkeiten angeboten. Besonders 

hilfreich ist hier der große Erfahrungsschatz der 

netlogix-Mitarbeiter.

Was denken Sie, wie lange das 

Projekt noch dauern wird? 

CG: Inzwischen ist SP1 von SCCM erschienen, 

welches installiert werden soll. Ebenso sind die 

Umstellung von unserem WSUS-Server auf SCCM 

sowie der Einsatz von Endpoint Protection geplant. 

Diese Arbeiten wollen wir auf jeden Fall mit Unter-

stützung von netlogix durchführen. Weiter werden 

vermutlich immer wieder mal komplexe Software-

pakete zu erstellen sein, wo wir auf das Know-how 

von netlogix zurückgreifen werden.

Also gibt es kein richtiges Ende, 

sondern es wird immer wieder neu 

optimiert, wenn sich etwas ändert.

DH: Wenn neue Funktionen eingeführt werden…

MZ: …oder neue Standorte hinzugefügt.

DH: Es gibt keinen klassischen Endtermin, son-

dern das Projekt durchläuft verschiedene Phasen. 

Wir haben es ja nicht nur durchgeführt, sondern 

machen auch eine laufende Betreuung, d.h. wenn 

Fragen oder Probleme auftreten, stehen wir zur 

Verfügung. Wir wollen nicht, dass es zur Frustra-

tion kommt, wie es oft passiert: Der Dienstleister 

macht das Projekt und anschließend wird er nicht 

mehr gesehen oder ist nicht mehr erreichbar.

MZ: Ich denke auch, einen exakten Startzeitpunkt 

für das Projekt kann man definieren, aber einen 

Endpunkt nicht. Es gibt verschiedene Phasen, wie 

Herr Hoch gerade schon gesagt hat, und die täg-

liche Betreuung gehört für uns zu einem Projekt 

dazu.

Statt Fazit: Das AZO-Interview mit Daniel Hoch

CG: Mich würde interessieren, wie AZO 

von netlogix als Kunde gesehen wird.

DH: Persönlich habe ich seit zwei Jahren in diversen 

Projekten Kontakt mit der Firma AZO, die Kollegen 

von der Citrix-Abteilung und vom Netzwerk schon 

etwas länger. Generell ist es bei AZO so, dass die 

Projekte gut vorbereitet sind, d.h. die Vorausset-

zungen sind geschaffen und man muss nicht erst 

noch auf fünf Servern das Betriebssystem instal-

lieren. Wir halten es auch immer so, dass wir ein 

Vorgespräch machen, um alle Voraussetzungen 

vorab zu klären und das Ziel zu definieren. Projekte 

mit der Firma AZO sind sehr angenehm für uns, 

weil eine Struktur erkennbar ist und die Kommuni-

kation gut funktioniert. Wir haben telefonisch oder 

über unsere Lync-Kommunikationsplattform oft 

Kontakt. Wenn man mal schnell was nachfragen 

will oder eine Remotesitzung auf einem Server 

braucht, schreibt man einen der Kollegen an und 

kann sehr unkompliziert darauf zugreifen. 

CG: Also kommen Sie gerne zu uns?

DH: Ja, zur Firma AZO kommen wir gerne. Weil 

wir schon so viele Projekte miteinander gemacht 

haben, besteht zwischen AZO und netlogix kein 

klassisches Kundenverhältnis, das ist schon eher 

kollegial, eher eine Partnerschaft. Mit den meisten 

Kollegen bei AZO sind wir auch per Du, das macht 

die Zusammenarbeit einfacher und fördert natür-

lich auch die Kommunikation, weil man über ein 

Problem unkompliziert sprechen kann und nicht 

irgendwelche Förmlichkeiten beachten muss.
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Neue Seminare
Nachfolgend finden Sie Seminare, die neu in unserem Programm sind, sowie Seminare mit Durchführungs-

garantie. Die aktuellen Termine finden Sie auf unserer Website unter it-training.netlogix.de/seminare.

Für eine individuelle Terminab sprache wenden Sie sich bitte direkt an helena.jaeger@netlogix.de, 

oder telefonisch unter: 0911 - 53 99 09 106.

Microsoft
Windows Server 2012

MOC 20410: Installing and Configuring Windows Server 2012

Dieses Seminar behandelt schwerpunktmäßig die anfängliche Implementierung und Konfiguration von 

Active Directory, Networking und Hyper-V.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Associate (MCSA): Windows Server 2012

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 11. bis 15. März 2013

MOC 20411: Administering Windows Server 2012

In diesem Seminar geht es um Administrationsaufgaben in einer Windows Server 2012-Infrastruktur wie 

Benutzer- und Gruppenmanagement, Netzwerkzugriff und Datensicherheit.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Associate (MCSA): Windows Server 2012

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 15. bis 19. April 2013

MOC 20412: Configuring Advanced Windows Server 2012 Services

Erweiterte Konfigurations- und Serviceaufgaben wie Identitätsmanagement und Identity Federation, 

Netzwerklastenausgleich, Business Continuity und Disaster Recovery, Fehlertoleranz und Rechtemanage-

ment sind Themen dieses Seminars.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Associate (MCSA): Windows Server 2012

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 13. bis 17. Mai 2013

MOC 20413: Designing and Implementing a Server Infrastructure

Dieses Seminar vermittelt die nötigen Kenntnisse für Planung, Design und Bereitstellung einer physi-

kalischen und logischen Windows Server 2012 Active Directory Domain Services (AD DS)-Infrastruktur. 

Weitere Themen sind Namensauflösung, Anwendungsintegration und Wartung von Netzwerkdiensten.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Server Infrastructure

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

MOC 20414: Implementing an Advanced Server Infrastructure

In diesem Seminar erlernen die Teilnehmer die Planung und Implementierung fortgeschrittener Fea-

tures von Windows Server 2012, z.B. Virtualisierung, Hochverfügbarkeit und Identitätsmanagement.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Server Infrastructure

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

NEU

NEU

 it-training.netlogix.de/seminare 

MOC 20415: Implementing a Desktop Infrastructure

Dieses Seminar vermittelt die nötigen Kenntnisse für Planung, Design und Implementierung einer 

Windows 8-Desktopinfrastruktur. Die Teilnehmer lernen Technologien für die Planung und Bereitstel-

lung von Desktops kennen wie User State Migration Tool (USMT), Microsoft Deployment Toolkit (MDT) und 

Virtual Desktop Infrastructure (VDI). Außerdem wird behandelt, wie man Desktops schützt und überwacht.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Desktop Infrastructure

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

MOC 20416: Implementing Desktop Application Environments

In diesem Seminar erwerben die Teilnehmer die nötigen Kenntnisse für Design, Bereitstellung und 

Verwaltung einer physikalischen und virtuellen Windows Server 2012-Anwendungsverwaltungs-

infrastruktur. Außerdem lernen sie, Windows 8-Unternehmensanwendungen sowohl in einer physika-

lischen und virtuellen Umgebung als auch in der Cloud bereitzustellen und zu verwalten.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Desktop Infrastructure

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

MOC 20417: Upgrading Your Skills to MCSA Windows Server 2012

Dieses Seminar behandelt neue Features und Funktionalitäten in Windows Server 2012 in Bezug auf 

Management, Netzwerkinfrastruktur, Storage, Zugriffskontrolle, Hyper-V, Hochverfügbarkeit und Identity 

Federation. 

Zertifizierung: Upgrade zum MCSA: Windows Server 2012

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 04. bis 08. März 2013

SQL Server 2012 

MOC 20465: Designing Database Solutions for Microsoft SQL Server 2012

Dieses Seminar behandelt Design und Überwachung von hochperformanten und hochverfügbaren 

Datenlösungen mit SQL Server 2012. Der Schwerpunkt liegt auf dem Erstellen von Plänen und Entwür-

fen für Datenbankstruktur, Speicher, Objekte und Server. Die Teilnehmer haben die Gelegenheit, Design-

aufgaben in einer virtuellen Umgebung auszuprobieren und Themen wie Datenkompression, Hochverfüg-

barkeit, Datenmigration, Sicherheit und Skalierbarkeit kennenzulernen.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Data Platform

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

MOC 20467: Designing Business Intelligence Solutions with Microsoft SQL Server 2012

Themen dieses Seminars sind Design, Installation, Implementierung und Wartung einer 

BI-Infrastruktur.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Business Intelligence

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Windows 8

MOC 20688: Managing and Maintaining Windows 8

In diesem Seminar erwerben die Teilnehmer die nötigen Kenntnisse für Installation, Konfiguration 

und Wartung von Windows 8. Wichtige Themen sind die Integration von Clouddiensten und Windows 

Intune. 

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Associate (MCSA): Windows 8

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

NEU

NEU

NEU

NEU

NEU
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Exchange Server 2013

MOC 20342: Advanced Solutions of Microsoft Exchange Server 2013

Dieses Seminar vermittelt die nötigen Kenntnisse für Konfiguration und Verwaltung einer Microsoft 

Exchange Server 2013-Messagingumgebung. Es behandelt Richtlinien, Best Practices und Überlegun-

gen, die Ihnen dabei helfen, Ihre Exchange Server-Bereitstellung zu optimieren.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Messaging

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

System Center 2012

MOC 10747: Administering System Center 2012 Configuration Manager

Dieser Kurs vermittelt das Wissen und die Fähigkeiten, einen System Center 2012 Configuration Manager-

Standort und damit zusammenhängende Systeme zu konfigurieren und zu verwalten.

Zertifizierung: MCTS: System Center 2012 Configuration Manager, Configuration

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 11. bis 15. März 2013

MOC 10748: Deploying System Center 2012 Configuration Manager

Dieser Kurs behandelt Planung und Bereitstellung einer System Center 2012 Configuration Manager- 

Hierarchie, einschließlich Central Administration Site (CAS), primärer und sekundärer Standorte sowie 

assoziierter Systeme. Ein weiteres Thema ist die Migration von SCCM 2007.

Zertifizierung: MCTS: System Center 2012 Configuration Manager, Configuration

Dauer: 3 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.300,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 18. bis 20. März 2013

MOC 10750: Monitoring and Operating a Private Cloud with System Center 2012 

In diesem Kurs werden die Komponenten von System Center 2012 vorgestellt, ein Überblick über die Infra-

struktur einer privaten Cloud sowie die technischen und wirtschaftlichen Gründe für ihre Implementierung 

gegeben und die Verwendung von System Center 2012 für Überwachung und Betrieb der Cloud erläutert. 

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Private Cloud 

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 08. bis 12. April 2013

MOC 10751: Configuring and Deploying a Private Cloud with System Center 2012 

Dieser Kurs vermittelt Kenntnisse über Design, Installation und Konfiguration einer privaten Cloud, ein-

schließlich Konfiguration und Bereitstellung der Anwendungsinfrastruktur sowie der Schlüsselkomponen-

ten von System Center 2012, die nötig sind, um Services in der privaten Cloudinfrastruktur bereitzustellen.

Zertifizierung: Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE): Private Cloud

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 15. bis 19. April 2013

NEU DataCore
DataCore SANsymphony-V 9 Administration

Die Teilnehmer erwerben Fachwissen über Planung und Installation, um SANsymphony erfolgreich in 

SAN-Umgebungen zu implementieren. Nach dem Seminar sind sie in der Lage, Hochverfügbarkeits-

anforderungen in einer SAN-Umgebung zu adressieren, Tests und ein Monitoring des SAN-Traffics durchzu-

führen sowie Probleme zu lösen.

Dauer: 3 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Preis: 2.400,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 11. bis 13. März 2013 100%ige Durchführungsgarantie!

Citrix
CTX-CVE401: Engineering a Citrix Virtualization Solution

In diesem Kurs erlernen Sie den Aufbau einer Citrix-Virtualisierungslösung in einer Windows Server 2008 

R2-Umgebung. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Planung und Integration der Schlüsseltechnologien Xen-

App, XenServer, Provisioning Services und XenDesktop. 

Zertifizierung: Citrix Certified Enterprise Engineer für Virtualisierung (CCEE) 

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Preis: 2.690,- € (zzgl. MwSt.)

Termin: 15. bis 19. April 2013 100%ige Durchführungsgarantie!

VMware 
vCenter

VMware vCenter Orchestrator 5.1: Develop Workflows 

In diesem Seminar lernen Sie, wie Sie mit dem VMware vCenter Orchestrator physikalische und virtu-

elle IT-Prozesse automatisieren.

Dauer: 3 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

vSphere 5

VMware vSphere 5.1: Skills for Operators

Am Ende des Seminars sind Sie in der Lage, Server-, Netzwerk- und Speichervirtualisierung sowie 

vSphere-Komponenten zu beschreiben, virtuelle Maschinen zu konfigurieren und zu verwalten, die 

Ressourcennutzung von virtuellen Maschinen zu überwachen, vSphere vMotion und Storage vMotion zu 

benutzen, um virtuelle Maschinen zu migrieren, virtuelle Maschinen abzusichern und Probleme mit der 

Konfiguration von virtuellen Maschinen zu beheben.

Dauer: 2 Tage .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.250,- € (zzgl. MwSt.)

VMware vSphere 5.1: What‘s New?

Dieser praxisorientierte Kurs beschäftigt sich mit neuen Funktionen in VMware vCenter Server 5.1 und 

VMware ESXi 5.1. Thema sind zum Beispiel die Installation von vSphere 5 und das Upgrade von vSphere 

4.x auf vSphere 5.1. 

Zertifizierung: VMware Certified Professional - Datacenter Virtualization (VCP5-DV) für VCPs auf vSphere 4 

Dauer: 2 Tage .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.250,- € (zzgl. MwSt.)

NEU

NEU

NEU
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VMware vSphere 5.1: Optimize, Scale and Troubleshooting

Dieser Kurs vermittelt den Teilnehmern erweiterte Kenntnisse bei Konfiguration und Betrieb einer hoch-

verfügbaren und skalierbaren virtuellen Infrastruktur. Er wurde auf VMware ESXi 5.1 und vCenter Server 5.1 

aktualisiert.

Zertifizierungen: VMware Certified Professional - Datacenter Virtualization (VCP5-DV), VMware Certified 

Advanced Professional (VCAP5) - Datacenter Administration 

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Preis: 3.300,- € (zzgl. MwSt.)

VMware vSphere 5.1: Fast Track

Dieser stundenmäßig erweiterte Intensivkurs kombiniert den Lernstoff aus „VMware vSphere 5.1: Install, 

Configure, Manage“ mit erweiterten Aufgaben bei der Konfiguration einer hochverfügbaren und skalierba-

ren virtuellen Infrastruktur. Der Kurs wurde auf VMware ESXi 5.1 und vCenter Server 5.1 aktualisiert.  

Zertifizierung: VMware Certified Professional - Datacenter Virtualization (VCP5-DV)

Dauer: 5 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Preis: 4.400,- € (zzgl. MwSt.)

vCloud

VMware vCloud Director: Install, Configure, Manage

Nach dem Seminar kennen Sie die Features von vCloud Director und sind in der Lage, eine Private 

Cloud für kleine Unternehmen mit Hilfe von vCloud Director zu verwalten, VMware vSphere-Storage 

zu konfigurieren, vCloud Director-Organisationen und vApps zu erstellen, vCloud Director und Microsoft 

Active Directory Server zu verbinden sowie die Interaktion zwischen vSphere Distributed Resource Sche-

duler (DRS)-Clustern und vCloud Director zu verstehen.

Dauer: 3 Tage.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .Preis: 1.950,- € (zzgl. MwSt.)

NEU

Seminare mit 
Durchführungsgarantie

Planungssicherheit für 
Ihre Weiterbildung

Informieren Sie sich über Seminare, die auf jeden Fall in nächster Zeit 

bei uns stattfinden werden. Die Durchführungsgarantie gilt nur 

für den jeweils angegebenen Termin und solange 

noch freie Plätze zur Verfügung stehen!

Weitere Informationen unter:

it-training.netlogix.de/termingarantie

100%DURCHFÜHRUNGS-GARANTIE

Seit der ersten Ausgabe des netlogix Magazin 

im Oktober 2010 stellen wir Ihnen vierteljährlich 

erfolgreiche Kundenprojekte vor, geben Einblick 

in aktuelle Technologien und informieren Sie über 

neue Seminare und Angebote aus unserem Trai-

ningscenter. Dabei haben wir versucht, kontinuier-

lich besser zu werden, um Ihnen die Informationen 

zu bieten, die Sie suchen. Wir bedanken uns für Ihr 

Interesse und hoffen, dass wir Sie auch in Zukunft 

zu unseren Lesern zählen dürfen. Für Anregungen 

und auch Kritik sind wir jederzeit offen!

Unser Dankeschön für Sie: 10% Rabatt auf alle 

Seminare im Februar und März

Anlässlich dieses Jubiläums erhalten Sie 10% 

Rabatt auf alle Seminare, die im Februar und März 

bei uns stattfinden.

Die Aktion gilt nicht in Verbindung mit anderen 

Aktionen und Rabatten, z.B. Gutscheinen, unserem 

Hotelspecial oder Microsoft-Vouchern. Bestehende 

Sonder- oder Rahmenvereinbarungen sind von die-

sem Angebot ausgenommen.

Alle alten Ausgaben unseres Magazins finden Sie 

als PDF unter it-training.netlogix.de/magazin.

10 Ausgaben 
netlogix Magazin .– 

Danke für Ihre Treue!
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Neuerungen bei Server 
Manager, DNS und 
DHCP in Windows 
Server 2012
Am Ende des Sommers 2012 - noch vor dem Weltuntergang - brachte Microsoft die RTM-Version 

des Nachfolgers von Windows Server 2008 R2 heraus. Neben Features wie der neuen GUI (Modern 

UI) gibt es auch einige Neuigkeiten, was die klassischen Dienste DNS und DHCP betrifft.

Nach den ersten Schulungen und Tests möchten wir Ihnen kurz zeigen, was es Neues gibt und 

warum das für Sie in der Administration oder im Netzwerkdesign interessant sein könnte.

Der Server Manager
Der neue Server Manager ermöglicht eine einfa-

chere Administration und Konfiguration Ihrer Netz-

werkumgebung, insbesondere der Windows-Server.

Server können einem Dashboard hinzugefügt wer-

den, was den Überblick über die Windows-Server 

verbessert. 

Wenn eine Serverrolle hinzugefügt wird, fragt der 

Assistent zunächst, auf welchem Server diese 

installiert werden soll. Dazu kommt die Möglich-

keit, Rollen auf „offline VHDs“ zu installieren. So 

ergeben sich ganz neue Möglichkeiten der Bereit-

stellung von Servern.

Mit dem Server Manager können von einer Konsole 

aus auf jedem Server Rollen verändert, hinzuge-

fügt oder Rollendienste überwacht werden. Server 

können in Gruppen zusammengefasst werden, um 

zum Beispiel Administrationsaufgaben übersicht-

licher zu gestalten. Außerdem werden die Rollen 

der hinzugefügten Server automatisch im Server 

Manager aufgelistet und man kann von dort aus 

direkt auf Dienste zugreifen und im Fehlerfall „nach 

dem Rechten sehen“. Auf diese Weise können 

schnell der streikende Dienst oder Performance-

Engpässe lokalisiert werden.

Neues im DNS
Zu den kleinen Veränderungen gehören eine bes-

sere Schlüsselverwaltung und Onlinesignierung 

bei den DNS-Sicherheitserweiterungen (DNSSEC) 

sowie neu unterstützte DNSSEC-Standards (NSEC3 

und RSA/SHA-2) mit besserer Integration in Active 

Directory.

Für DNSSEC gibt es nun auch einen Installations-

assistenten, der das Implementieren vereinfacht.

Bemerkbar sollte auch die Änderung im DNS-Client 

von Windows Server 2012 (und Windows 8) sein, so 

dass LLMNR-Queries (Link-Local Multicast Name 

Resolution) nicht mehr an mobile Breitband- (z.B. 

UMTS) und VPN-Verbindungen gesendet werden. 

Außerdem werden LLMNR- und NETBIOS-Abfragen 

nun parallel und nicht mehr nacheinander ausge-

geben, was die Antwortzeiten verkürzt.

Neue PowerShell Commandlets erweitern die Mög-

lichkeiten, DNS mit der Windows PowerShell zu 

administrieren.

TIPP:

Um sich mit DNSSEC vertraut zu machen, gibt es 

von Microsoft einen Step-by-Step Guide für die 

In stallation von DNSSEC in einer Testumgebung.

Neues in DHCP
Eine schnell umsetzbare und praktische Neuerung 

ist das integrierte DHCP-Failover. Hier können 

Windows 2012-Server dasselbe IP-Scope (Bereich) 

verteilen, ohne dass dazu ein Failovercluster nötig 

ist. Die Server replizieren Lease-Informationen 

und springen im Fehlerfall füreinander ein, um 

den Dienst weiterhin bereitzustellen. Auch eine 

Load Balancing-Funktion bringt das DHCP-Failover-

Feature gleich mit.

Auch für DHCP gibt es eine Reihe von neuen Power-

Shell-Befehlen, die das Management der Rolle ver-

bessern können.

TIPP:

Mit dem folgenden PowerShell-Befehl listen Sie alle 

verfügbaren DhcpServer Commandlets auf:

dHcP-Failover

http://technet.microsoft.com/
de-de/library/hh831411.aspx

Get-Command –Module DhcpServer

neuer server manager mit dasHboard

Der Autor

Sebastian Reitter ist bei 

netlogix IT-Services Consultant 

für Microsoft-Infrastrukturen 

mit den Schwerpunkten 

Windows und Exchange.
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SQL Server 2012  
Special 

Die komplette MCSA-Zertifizierung  
für 4 .999 €!
Mit der Zertifizierung als Microsoft Certified Solutions Associate (MCSA) verfügen Sie über einen 

Nachweis, Transact-SQL-Abfragen für Microsoft SQL Server 2012 schreiben, SQL Server 2012-Datenbanken 

administrieren und eine Business Intelligence-Plattform implementieren zu können.

In drei fünftägigen Kursen vermitteln wir Ihnen grundlegendes Wissen für alle SQL Server-

bezogenen Disziplinen - Datenbankadministration, Datenbankentwicklung und Business 

Intelligence - und bereiten Sie gleichzeitig optimal auf die MCSA-Zertifizierungsprüfungen vor.

Buchen Sie jetzt die drei Kurse bei netlogix zum Specialpreis 

von 4.999,- € (zzgl. MwSt.) inkl. drei Prüfungen!

MOC 10774: Querying Microsoft SQL Server 2012

Termin: 25. bis 28. März 2013 (verkürzt auf 4 Tage)

MOC 10775: Administering Microsoft SQL Server 2012 Databases

Termin: 25. Februar bis 01. März 2013

MOC 10777: Implementing a Data Warehouse with Microsoft SQL Server 2012

Termin: 08. bis 12. April 2013

Anmeldung unter: 

it-training.netlogix.de/sql-2012-special

Das Angebot gilt nicht in Verbindung mit anderen Aktionen und Rabatten,  

z.B. Gutscheinen, unserem Hotelspecial oder Microsoft-Vouchern.  

Bestehende Sonder- oder Rahmenvereinbarungen sind von diesem Angebot ausgenommen.

Anmeldung unter:

it-training.netlogix.de/sql-2012-special

Neues in IPAM
Ein völlig neues Feature ist das IP Address Manage-

ment, welches bisher nur von Drittanbietern zur 

Verfügung stand. Hier können zentral alle IP-

Adressbereiche im Unternehmensnetzwerk über-

wacht und verwaltet werden. Das heißt für Sie, dass 

Sie nicht mehr alle DHCP- und DNS-Server einzeln 

durchgehen müssen, um das richtige DHCP-Scope 

oder die richtige DNS-Zone zu finden, sondern Sie 

konfigurieren zum Beispiel den DHCP-Bereich an 

dieser zentralen Stelle. Freie IP-Adressen und die 

Integrität der DNS-Zonen können so leicht im Blick 

behalten werden. Die Möglichkeit des Monitorings 

der Nutzung der Adressbereiche lässt Sie frühzeitig 

Engpässe erkennen und Ausfälle vermeiden. 

Die Infrastrukturserver für die Adressräume werden 

über Active Directory automatisch entdeckt (Dis-

covery) und wenn gewünscht von IPAM verwaltet. 

Dazu müssen einige Bedingungen erfüllt sein, was 

über GPOs geregelt wird.

TIPP:

Zu beachten ist, dass die IPAM-Rolle NICHT auf 

einem Domänencontroller installiert werden kann. 

Sie sollte (muss aber nicht) auf einem Domä-

nenmitgliedsserver installiert werden. Von IPAM 

können Betriebssysteme ab Windows Server 2008 

aufwärts verwaltet werden.

iPam ist ein WindoWs-„Feature“

ÜbersicHt Über iP-bereicHe in iPam
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SCCM-Treiberinstallation 
und SCCM-Cache in 
Tasksequenzen

An dieser Stelle wollen wir uns mit 
dem System Center Configuration 
Manager (SCCM) 2012 beschäftigen . 
Wer Betriebssysteme mit SCCM verteilt, kennt vielleicht die folgenden Probleme:

•	 Die Treiberpakete des SCCM werden sehr groß, wenn man verschiedene 

Hardware einsetzt und alle Treiber in einem Paket zusammenfügt.

•	 Nach dem erfolgreichen Deployment stehen immer noch Geräte mit dem Hinweis „unbekanntes Gerät“ 

oder „unknown Device“ im Gerätemanager, obwohl die notwendigen Treiber importiert wurden.

•	 Der SCCM-Cache lässt sich in SCCM 2012 nicht mehr über den Parameter 

SMSCACHESIZE bei der SCCM-Clientinstallation verändern und der Cache 

steht nach der Installation auf dem Standardwert von 5.120 MB.

Wir möchten Ihnen im Folgenden einige Tipps geben, wie Sie diese Probleme vermeiden können.

Tipp 1:

Erstellen Sie Treiberpakete für jedes Hardwaremodell und lassen Sie die 

Treiberpakete per WMI-Abfrage dynamisch in der Tasksequenz auswählen. 

Erstellen Sie ein neues Treiberpaket und eine neue Treiberkategorie für jedes Hardwaremodell. Fügen Sie 

in der Tasksequenz entweder den Step „Auto Apply Drivers“ oder „Apply Driver Package“ ein. Je nachdem, 

welchen Punkt Sie ausgewählt haben, müssen Sie nun die Treiberkategorie oder das Treiberpaket für das 

entsprechende Modell auswählen. Anschließend gehen Sie in die Optionen des Tasksequenz-Steps und 

fügen eine WMI-Abfrage hinzu. Das Ergebnis sollte wie folgt aussehen:

Fügt man nun mehrere Modelle in eine Task sequenz 

ein, könnte der Treiberbereich der Task sequenz in 

etwa so aussehen:

Damit wird während des 

OS-Deployments nur das 

benötigte Treiberpaket 

geladen und installiert.

Tipp 2: 
Bei der Installation von Treibern über die Aktion „Auto Apply Drivers“ wird eine Plug and Play-Erkennung 

der Treiber durchgeführt. Dies führt aber dazu, dass Geräte, welche voneinander abhängig sind, in 

bestimmten Konstellationen nicht korrekt installiert werden, obwohl der Treiber im Treiberpaket 

bzw. in der Treiberkategorie enthalten ist. Dies liegt daran, dass zum Beispiel der USB-Hub-Treiber 

installiert wird und erst anschließend die USB-Ports erkannt werden. Für die USB-Ports wird 

aber über „Auto Apply Drivers“ kein Treiber mehr installiert, da das Gerät vorher nicht erkannt 

wurde. Dies tritt nicht bei allen USB-Controllern auf, sondern nur bei bestimmten Modellen.

Um dieses Problem zu umgehen, hilft es, die Option „Apply Driver Package“ anstatt 

von „Auto Apply Drivers“ zu verwenden. Dadurch werden alle Treiber aus dem 

Treiberpaket installiert, egal ob das Gerät erkannt wurde oder nicht.

Tipp 3:
Beim SCCM 2012 funktioniert der Parameter SMSCACHESIZE bei der Installation des SCCM-Clients in der 

Installationstasksequenz nicht mehr. Der Parameter wird einfach ignoriert. Um den Cache trotzdem über 

die Tasksequenz zu setzen, hilft ein kleines PowerShell-Skript. In der Tasksequenz muss ein neuer Step 

„Run Command Line“ eingefügt und das folgende Skript in das Feld „Command Line“ kopiert werden:

Dieses Beispiel setzt den Cache auf 15.360 MB, also 15 GB.

So sollte der Step aussehen: 

PowerShell.exe -Command „& {set-ExecutionPolicy unrestricted -force; $ccmcfg 
= Get-WmiObject -Namespace root\ccm\SoftMgmtAgent -Class CacheConfig;$ccmcfg.
Size = „15360“;$ccmcfg.Put(); restart-service ccmexec;}“

Bei weiteren Fragen können Sie sich gerne 

an unsere System Center-Spezialisten 

Lutz Kral (lutz.kral@netlogix.de) und 

Daniel Hoch (daniel.hoch@netlogix.de) wenden.
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Lizenzierung von 
System Center 2012 
Microsoft System Center 2012 bietet innovative Lösungen für das Cloud- und Rechenzentrumsmanage-

ment sowie die Clientgeräteverwaltung. Gleichzeitig wurde die Lizenzierung erheblich vereinfacht: Sie 

müssen Lizenzen nur für verwaltete Endgeräte erwerben, jedoch nicht für Management-Server oder SQL 

Server-Technologie. Im Gegensatz zur Vorgängerversion ist es aber nicht mehr möglich, System Center-

Komponenten einzeln zu beziehen. System Center kann ausschließlich mit Software Assurance erworben 

werden.

System Center 2012 beinhaltet folgende Produkte:

Operations Manager, Configuration Manager, Data Protection Manager, Service Manager, Virtual Machine 

Manager, Endpoint Protection, Orchestrator, App Controller

System Center Server Management-Lizenzen (SML):
SMLs werden für verwaltete Geräte mit Server-Betriebssystemumgebungen (Operating System Environ-

ments, OSEs) benötigt. SMLs sind prozessorbasiert, wobei jede Lizenz bis zu zwei physische Prozessoren 

abdeckt. Mit SMLs können Sie jeden beliebigen Workload verwalten. 

System Center 2012 SML-Editionen:

•	 Standard-Edition

•	 Datacenter-Edition

System Center 2012-Editionsvergleich:
Standard Datacenter

Anzahl der physischen 
Prozessoren pro Lizenz

2 2

Anzahl der verwalteten 
Betriebssystemumgebungen 
(Operating System Environments, 
OSEs) pro Lizenz

2 unbegrenzt

Umfasst alle System Center-
Serververwaltungskomponenten

Ja Ja

Recht zur Ausführung der 
Management Server-Software 
und Unterstützung von 
SQL Server Runtime

Ja Ja

Verwaltung von beliebigen 
unterstützten Auslastungen

Ja Ja

Beispiele für die Bestimmung der Anzahl der SMLs:
Erforderliche Standard-SMLs Erforderliche Datacenter-SMLs

Ein nicht virtualisierter Server 
mit einem Prozessor

1 1

Ein nicht virtualisierter Server 
mit vier Prozessoren

2 2

Ein Server mit zwei Prozessoren 
und drei virtuellen OSEs

2 1

Ein Server mit vier Prozessoren 
und acht virtuellen OSEs

4 2

System Center Client Management-Lizenzen (CML):
CMLs sind für verwaltete Geräte erforderlich, die Nicht-Server-Betriebssystemumgebungen ausführen. 

Client-MLs werden pro User oder pro OSE lizenziert.

Es gibt drei System Center 2012-CMLs:
Configuration 
Manager-CML

Endpoint 
Protection-Abonnement

Client Management 
Suite-CML

Enthaltene Komponenten •		Configuration Manager
•		Virtual Machine Manager

•		Endpoint Protection •		Service Manager
•		Operations Manager
•		Data Protection Manager
•		Orchestrator

Fallbeispiel 1:
Die Firma XY plant die Einführung von System Center Configuration Manager (SCCM) für 100 Clients. An 

jedem Client arbeitet ein Benutzer. Der SCCM soll auf einem Server mit zwei CPUs installiert werden. Die 

Clients sollen nach Benutzern lizenziert werden. Welche System Center-Lizenzen werden benötigt?

Lösung:

1 x System Center 2012 Standard, 100 x Configuration Manager-CML pro User

Fallbeispiel 2:
Die Firma XZ plant die Einführung von SCCM und SCOM. Die beiden Systeme sollen jeweils auf unterschied-

licher Hardware installiert werden. Der SCCM wird für 100 Clients benötigt, der SCOM für zehn einzelne 

physikalische Server (vier Stück mit jeweils einer CPU; vier Stück mit jeweils zwei CPUs; zwei Stück mit 

jeweils vier CPUs), welche überwacht werden sollen. Der SCCM-Server soll ebenfalls überwacht werden. 

Die Clients sollen nach Benutzern lizenziert werden. Welche System Center-Lizenzen werden benötigt?

Lösung:

1 x System Center 2012 Standard (für den SCCM-Server), 1 x System Center 2012 Standard (für den SCOM-

Server), 8 x System Center 2012 Standard (für die 4 x 1 CPU und 4 x 2 CPU Server), 4 x System Center 2012 

Standard (für die 2 x 4 CPU Server), 100 x Configuration Manager-CML per User

Fallbeispiel 3:
Die Firma ABC benötigt für ihre 500 Clients eine Softwareverteilungslösung. Außerdem sollen sämtliche 

physikalischen Server (zehn Stück mit jeweils zwei CPUs) sowie virtuellen Server (25 Stück auf vier virtuel-

len Hosts mit jeweils zwei CPUs verteilt) überwacht werden. Der SCCM und der SCOM sollen ebenfalls als 

virtuelle Maschine installiert werden. Von den 500 Clients sollen 50 durch den SCOM überwacht werden. 

Die Clients sollen nach OSE lizenziert werden. Welche System Center-Lizenzen werden benötigt?

Lösung:

4 x System Center 2012 Datacenter (für die vier virtuellen Hosts mit jeweils zwei CPUs sowie den SCCM und 

SCOM), 10 x System Center 2012 Standard (für die 10 x 2 CPU Server), 500 x Configuration Manager-CML per 

OSE, 50 x Client Management Suite-CML per OSE

Der Autor

Christian Gliege ist Spezialist für Microsoft-Lizenzierungen.  

Bei Fragen steht er Ihnen gerne per E-Mail (christian.gliege@netlogix.de)  

oder telefonisch unter 0911 539 909 105 zur Verfügung.
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Neuer Partner:  
iQSol stellt sich vor 

netlogix ist seit Dezember zertifizierter Partner der iQSol GmbH und wird die Sicherheits- und 

Alarmierungslösungen „LogApp“ sowie „Alert Messaging Server“ des österreichischen Herstellers 

deutschlandweit vertreiben. netlogix ist auch Ansprechpartner für Support und Integrations-

dienstleistungen. In diesem Artikel werden die Produkte und deren Einsatz vorgestellt. 

Sicherheitslösungen müssen reibungslos funkti-

onieren und das Unternehmen stets vor Angriffen 

jeglicher Art schützen. Aber Unternehmen sollten 

heutzutage nicht nur optimal geschützt, sondern 

auch „compliant“ sein. Firmen und Institutionen, 

die nach nationalen Vorgaben wie beispielsweise 

Telekommunikations- oder Bundesdatenschutzge-

setz oder nach internationalen Regelwerken wie 

dem Payment Card Industries Data Security Stan-

dard (PCI DSS) oder Basel II arbeiten, sind sogar 

in der Pflicht, Log-Informationen zu sammeln und 

zu analysieren. Aber auch seitens der Wirtschafts-

prüfer  beziehungsweise der internen Revision 

werden die Aufzeichnungen zunehmend gefordert. 

Die Herausforderungen dabei sind, Störfälle und 

deren Beziehungen untereinander auszuwerten, 

um essentielle Gegenmaßnahmen zu entwickeln, 

sowie alle Ereignisse manipulationsfrei zu spei-

chern und zur Analyse abrufen zu können. iQSol 

verbindet die verschiedenen juristischen und 

steuerlichen Anforderungen mit der IT-Security 

und bietet mit ihrem Produkt LogApp eine bedie-

nerfreundliche und kostengünstige Lösung. Durch 

kürzere Reaktionszeiten aufgrund besonders 

schneller Alarmierung werden außerdem Zeit und 

damit auch Kosten gespart. 

Einfach manipulationssicher 

LogApp ist ein Log-Archivierungssystem und 

eine Security Information & Event Management-

Lösung (SIEM). Mittels Log-Management wird die 

IT-Infrastruktur überwacht und analysiert, bei Pro-

blemen wird innerhalb weniger Sekunden über den 

Alert Messaging Server ein Verantwortlicher per 

SMS/Voice alarmiert.Gleichzeitig werden die Log-

Daten verschlüsselt abgelegt, damit sie nicht von 

Dritten manipulierbar sind. Das System wird durch 

HoneyApp-Sensoren um eine Honeypot-Funktion 

erweitert, um Angreifer vom eigentlichen Ziel abzu-

lenken. Dadurch kann der Schutz vor Trojanern und 

Bot-Systemen drastisch erhöht werden. LogApp 

ist für jedes Unternehmen interessant, das Sicher-

heitsalarme korrelieren möchte oder hochsichere 

Prozesse abbilden muss. Firmen, die Produktions-

umgebungen (SCADA) schützen möchten, aber 

aufgrund von Wartungsbestimmungen keinen AV 

und kein IPS einsetzen dürfen, erhalten mit LogApp 

eine professionelle Lösung. LogApp gewährleistet 

außerdem die separate Konfiguration und Darstel-

lung von einzelnen Mandanten.

einsatz von log-management & siem

Alles unter Kontrolle mit LogApp

LogApp arbeitet mit Agents, die automatisiert über 

das zentrale Management-Interface auf Windows- 

oder Linux-Systemen eingesetzt werden. Über 

einen verschlüsselten Tunnel werden unterschied-

liche Netzwerksegmente zwischen LogAgent und 

LogApp flächendeckend überwacht. Die LogApp 

erkennt die Zusammenhänge in Echtzeit und löst 

sofort den Alarm aus. Die Compliance-Anforde-

rungen werden durch die vollständige und mani-

pulationssichere Archivierung mit umfangreichen 

Auswertungsmöglichkeiten abgedeckt. Durch 

Integration des Alert Messaging Server erhalten 

Techniker im Sicherheitsstörfall zuverlässig und 

äußerst schnell eine Alarmierung. Dienstpläne und 

Eskalationsprozeduren sorgen dafür, dass direkt 

der richtige Ansprechpartner für die Problembehe-

bung benachrichtigt wird. LogApp ist sehr einfach 

zu bedienen und jederzeit erweiterbar: Die Instal-

lation und der Betrieb basieren auf einem einheit-

lichen webbasierten Management. Die gesamte 

Konfiguration und Administration erfolgt über die 

Web-Console. Neue Regeln können einfach per 

Wizard erstellt und Syslog-Geräte via XML-Filter 

integriert werden.

LogApp 2.2 – die neuesten Features

LogApp wird regelmäßig um neue Funktionen 

erweitert. Die aktuelle Version 2.2 verfügt nun auch 

über hashbasiertes File Integrity Monitoring, mit 

dem festgestellt werden kann, wer zu welcher Zeit 

auf ausgewählte, sensible Unternehmensdaten 

zugegriffen hat. Darüber hinaus wurden mit der 

neuen Version Apps für Android und iOS, ein Linux-

Agent, Backup Scheduler, neue Module für Palo 

Alto, Check Point, Trend Micro, Symantec, Microsoft 

IIS, Apache, VMware, Barracuda und Astaro sowie 

Support für Microsoft Exchange 2010 und NetApp 

und vieles mehr bereitgestellt. Zukünftig wird im 

netlogix Magazin und über den Newsletter über 

Neuerungen berichtet.

www.iqsol.biz

die logaPP-arcHitektur
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Neue Rechner für das 
netlogix Trainingscenter

Wir haben unsere Schulungsräume 
mit nagelneuer Hardware ausgestattet! 
40 Rechner der neuesten Generation 
mit aktuellen Intel i7-Prozessoren, 
SSD-Festplatte, 16 GB RAM sowie 24 
Zoll-TFT-Displays sorgen für optimale 
Arbeitsbedingungen in allen Seminaren .

Unsere Räume - Ihr persönliches Training
Sie suchen einen passenden Raum für Ihre 

Schulungen, Projektpräsentationen oder andere 

Ver   an  staltungen? 

Unser Trainingscenter verfügt über vier Schulungs-

räume für vier bis 36 Personen, die Sie gerne auch 

abends oder am Wochenende nutzen können.

Raum Personen Raummiete
pro Tag

Raum 1 8 250 €

Raum 2 12 300 €

Raum 3 12 300 €

Raum 3 mit Kinobestuhlung 36 400 €

Raum 4 4 200 €

Wochenend- und Abendzuschlag: 80 € pro Tag

Verpflegungspauschalen:
•	 Frühstück/Heiß- und Kaltgetränke: 

8 € pro Person/pro Tag 

•	 Frühstück/Heiß- und Kaltgetränke, 

Mittagessen im Restaurant, Nachmit-

tagsimbiss: 24 € pro Person/pro Tag 

Während Ihres Events steht Ihnen professionel-

les Equipment wie Rechner modernster Bauart,  

Beamer, Flipcharts und WLAN zur Verfügung. 

Gerne übernehmen wir für Sie die Installation der 

Rechner - Preis auf Anfrage. 

Weitere Informationen unter:

it-training.netlogix.de/vermietung



Hotel Inklusive
Wir schenken Ihnen Ihre Hotelübernachtung!
Sie haben mindestens 100 km Anreise zu Ihrem 

Seminar bei uns? Dann schenken wir Ihnen die 

Übernachtung(en) im acom Hotel Nürnberg! 

5 Tage Seminar – 4 Übernachtungen

4 Tage Seminar – 3 Übernachtungen

3 Tage Seminar – 2 Übernachtungen

2 Tage Seminar – 1 Übernachtung

Das acom Hotel Nürnberg besticht durch seine 

verkehrsgünstige Lage an der B2, nur wenige 

Minuten von Autobahn und Flughafen entfernt, mit 

U-Bahn-Station und Regionalbahnhof direkt vor 

dem Haus – bei moderner Qualität mit hochwerti-

gen Materialien und individuellem Design zu einem 

vernünftigen Preis.

Gerne kümmern wir uns natürlich auch um Über-

nachtungsmöglichkeiten für unsere Seminarteil-

nehmer aus der näheren Umgebung.

Die Aktion gilt nur für mehrtägige offizielle 

Seminare am Standort Nürnberg und nicht 

in Verbindung mit anderen Aktionen wie z.B.  

Gutscheinen oder Rabatten. Bestehende Sonder- 

oder Rahmen vereinbarungen sind von diesem 

Angebot ausgenommen.


